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Liebe Spender:innen, 
liebe Freund:innen,

im Jahr 2021 feierte pbi Jubiläum: Seit mehr 
als 40 Jahren sind wir gewaltfrei in Aktion. 
Diesen Meilenstein haben wir einerseits mit 
einer internen digitalen Jubiläumsfeier im 
letzten Oktober begangen, bei welcher wir 
uns mit Freiwilligen verschiedener Jahrzehnte 
austauschten und so aus langjährigen Erfah-
rungen lernten. Andererseits luden wir im 
Dezember – zum Tag der Menschenrechte 
– Aktivist:innen aus Honduras, Guatema-
la, Kenia, Mexiko und Nicaragua zu einem 
Online-Podium ein, um ihnen den Austausch 
untereinander sowie mit Interessierten zu er-
möglichen.

Auch wenn die Corona-Pandemie uns 
weiterhin beschäftigt und Einschränkungen 
mit sich bringt, konnten im letzten Jahr Fach-
kräfte und Freiwillige ihren Einsatz in den 
Projekten vor Ort wieder aufnehmen sowie 
Veranstaltungen (z.B. in Schulen) teilweise 
wieder in Präsenz stattfinden.

Die Situation für die Zivilgesellschaft und 
Menschenrechtsverteidiger:innen (MRV) hat 

sich in vielen Ländern im Schatten der Coro-
na-Pandemie jedoch zunehmend verschlech- 
tert. Allein in Kolumbien wurden im Jahr 
2021 mindestens 160 lideres sociales (z.B. 
Gemeindesprecher:innen) ermordet.

Trotz dieser Rückschläge blicken wir opti-
mistisch in die Zukunft und werden uns auch 
2022 wieder mit voller Kraft für Frieden und 
Menschenrechte einsetzen. 

Vielen, vielen Dank, dass Sie im Jahr 2021 durch 
Ihre Spende ein Teil von diesem Einsatz waren.

Herzliche Grüße

Alex Klüken 
Koordinator pbi Deutschland
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► 2021 jährte sich zum fünften Mal die Un-
terzeichnung des Friedensabkommen zwi-
schen der kolumbianischen Regierung und 
den FARC-Rebellen. Mit dem Abkommen soll-
te dem 50-jährigen Konflikt ein Ende gesetzt 
werden, doch bisher wurde nur ein Bruchteil 
der vereinbarten Ziele erreicht.

Bereits 2020 führte Kolumbien die traurige 
Liste ermordeter Aktivist:innen weltweit mit 
mehr als 400 Morden an, auch 2021 wurden 
mindestens 160 MRV umgebracht.

2019 bekundeten Kolumbianer:innen ih-
ren Unmut über die neoliberale Regierung des 
Präsidenten Iván Duque bei Protesten, auch im 
Frühjahr 2021 gingen landesweit Menschen 
gegen die geplante Steuerreform des Präsi-
denten auf die Straße. Doch auch nachdem 
dieser die Reform zurückgezogen hatte, hiel-
ten Demonstrationen gegen Armut, Hunger 

Überwindung der Straflosigkeit
► CREDHOS - Regionale Vereinigung zur     
      Verteidigung der Menschenrechte
► CCAJAR - Anwaltskollektiv José Alvear    
      Restrepo
► COS-PACC - Soziale Vereinigung für  
      Beratung und Befähigung von  
      Gemeinschaften
► FCSPP - Solidäritätskomitee für  
      politische Gefangene
► CJL - Anwaltskollektiv  
      „Corporación Juridica Libertad“
► CCALCP - Anwaltskollektiv Luis Carlos Pérez
► Claudia Julieta Duque (Journalistin und   
      Menschenrechtsverteidigerin)
► Jorge Molano - Anwalt und  
      Menschenrechtsverteidiger Red de Defen-    
      sores y Defensoras de Derechos Humanos 
► Movice - Nationale Staatsopferbewegung
► FNEB - Stiftung Nydia Érika Bautista

Ökonomische Interessen
► ACVC - Bauernvereinigung aus dem Tal des  
      Cimitarra-Flusses
► NOMADESC - Verein für soziale  
      Forschung und Aktion

Kolumbienprojekt
und Polizeigewalt an. Der Staat hat auf die 
Demonstrationen mit unverhältnismäßiger 
Gewalt reagiert.

Im pbi-Kolumbienprojekt waren im ver-
gangenen Jahr vier ZFD-Fachkräfte und 21 
internationale Freiwillige in drei Feld-Teams 
in Bogotá (Cundinamarca), Barrancabermeja 
(Santander) und Apartadó (Antioquia) tätig 
und begleiteten Aktivist:innen sowie ganze 
Gemeinden.

Menschenrechte
► Friedensgemeinde San Jose de Apartado
► CIJP - Ökumenische Kommission für  
      Gerechtigkeit und Frieden

Begleitete Organisationen
(Auswahl)
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Mexikoprojekt

► 2021 markierte die Halbzeit der Prä-
sidentschaft von Andrés Manuel López 
Obrador. Insbesondere in den Bereichen 
Menschenrechtsschutz, Gewalt- und Ar-
mutsbekämpfung bleibt die aktuelle Re-
gierung weit hinter den Erwartungen zu-
rück.

Als Teil ihrer Sicherheitsstrategie setzt 
die Regierung López Obrador mit der 
unter ihm gegründeten Guardia Nacio-
nal weiterhin auf die Militarisierung des 
öffentlichen Raums, die mit zahlreichen 
Menschenrechtsverletzungen in Verbin-
dung steht. Besorgniserregend bleibt in 
diesem Kontext die anhaltend hohe Straf-
losigkeit für diese Verbrechen. Ferner kri-
tisieren viele Menschenrechtsorganisati-
onen die zunehmende Diffamierung und 
Stigmatisierung von MRV sowie sozialen 
und politischen Bewegungen.

Darüber hinaus war Mexiko auch 2021 
stark von den Auswirkungen der Corona-
Pandemie betroffen, die bestehende 
soziale Ungleichheiten und die prekäre 
Menschenrechtslage weiter verschärft 
hat. Laut der Nationalen Menschenrechts-

kommission in Mexiko stieg insbesondere 
die Gewalt an Frauen* und Mädchen im 
Zuge der Pandemie um mind. 24% an. Im 
Rahmen von Demonstrationen, die auf die 
besondere Gefährdungslage aufmerksam 
machen sollten, kam es dabei wiederholt 
zu Diffamierungen, Stigmatisierung und 
exzessiver Gewaltanwendung gegen Pro-
testierende.

Begleitete Organisationen 
(Auswahl)

Menschenrechte
► Tlachinollan - Menschenrechts- und  
     Rechtshilfeszentrum in Guerrero
► Menschenrechtszentrum Paso del Norte
► Diözesanzentrum für Menschenrechte -  
     „Fray Juan de Larios“
 
Überwindung der Straflosigkeit
► CODIGO-DH - Komitee der Verteidigung  
     der Menschenrechte
► AFADEM - Organisation Angehöriger  
      von Verschwundenen und Opfern von 
      Menschenrechtsverletzungen in Mexiko

Frauen- und Gleichstellungsbewegungen, 
Marginalisierte Gruppen
► Migrant:innenherberge Saltillo

Weitere Organisationen
► Familienorganisation  
     „Pastas de Conchos“
► EDUCA - Alternative Bildung
► Consorcio - Konsortium für parlamentari-         
      schen Dialog und Gleichberechtigung  
► (FPDTA-MPT) Frente de Pueblos en                
      Defensa de la Tierra y el Agua de Morelos,     
      Puebla y Tlaxcala (FPDTA-MPT)
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Guatemalaprojekt

Begleitete Organisationen

► 25 Jahre sind seit der Unterzeichnung 
der Friedensverträge in Guatemala vergan-
gen, trotzdem bleibt die Implementierung 
der Verträge mehr als dürftig. Insbesondere 
die im Vorjahr beschlossene Schließung von 
Institutionen zur Friedensförderung, etwa 
des Sekretariats für Frieden (Secretaría de 
la Paz - SEPAZ), des Sekretariats für land-
wirtschaftliche Angelegenheiten (Secretaría 
de Asuntos Agrarios- SAA) und der Präsidi-
alkommission zur Koordinierung der Exe-
kutivpolitik im Bereich der Menschenrechte 
(Comisión Presidencial por los Derechos 
Humanos - COPREDEH) wirkt sich weiterhin 
nachteilig auf Frieden und Menschenrechte 
im Land aus.

Auch Rechtsstaatlichkeit und justizielle Un-
abhängigkeit befinden sich in Guatemala in 
einer Abwärtsspirale. Die Nominierung von 
Richter:innen – unter anderem des Verfas-
sungsgerichts – zu Beginn des Jahres war von 
Hasskampagnen, Intransparenz sowie Kor-
ruptionsvorwürfen gekennzeichnet. In 2021 
war zudem ein drastischer Anstieg an Diffa-
mierung, Stigmatisierung und Kriminalisie-
rung von Menschenrechtsverteidiger:innen 
und Justizbeamt:innen zu verzeichnen, etwa 
von Richterin Erika Aifán, die im Rahmen des 
Internationalen Tages der Menschenrechte 
2021 mit dem Deutsch-Französischen Preis 
für Menschenrechte und Rechtsstaatlichkeit 
geehrt wurde.

Überwindung der Straflosigkeit
► Menschenrechtsanwalt Edgar Pérez  
     Archila und die Anwaltskanzlei für  
     Menschenrechte BDH
► AVECHAV

Landrechte
► Rat der Gemeinden von Cunén (CCC)
► UVOC - Union der Bauernorganisationen  
     von Verapaz
► CCDA - Comité Campesino del Altiplano    
     de las Verapaces
► Multisectorial de Chinautla

Umweltschutz und Ressourcen
► CCCND - Zentrale Bauernorganisation  
     „Chorti Nuevo Día“
► TZ‘KAT - Red de Sanadoras Ancestrales  
     del Feminismo Comunitario desde 
     Ixmulew
► Gemeinden im friedlichen Widerstand     
     La Puya
► Gemeinden im friedlichen Widerstand  
     La Laguna
► Gemeinden im friedlichen Widerstand      
     Cahabón

(Auswahl)
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Begleitete Organisationen

► Arcorís
► Consejo Cívico de Organizaciones Popu-
lares e Indígenas de Honduras (COPINH) 
► Centro Hondureño de Promoción para 
el Desarollo Comunitario (CEHPRODEC) 
►  Asociación de Defensa de los Bienes 
Comunes de Quimistán (ASODEBICOQ) 
► Dina Meza (Leiterin der Asociación por 
la Democracia y los Derechos Humanos de 
Honduras / ASOPODEHU) 
► Central Nacional de Trabajadores del 
Campo (CNTC)

Hondurasprojekt

► Während die Bevölkerung in Honduras im 
letzten Jahr in kleinen Schritten versuchte, 
sich von den bislang schlimmsten Moment-
en der COVID-19-Pandemie und den desas-
trösen Auswirkungen der Hurrikane Eta und 
Iota zu erholen und in eine gewisse Nor-
malität zurückzufinden, stand das Jahr 2021 
ganz im Zeichen der Wahlen im November.

In den Monaten vor der Wahl kam es da-
bei zu einem massiven Anstieg von Angriffen 
gegen Menschenrechtsverteidiger:innen, 
Oppositionskandidat:innen und deren Ange-
hörige – mindestens 28 wurden ermordet.

Trotz dieses Klimas der Angst verzeichnete 
Honduras mit 69% die höchste Wahlbeteili-
gung in der Landesgeschichte. Das Ergebnis ist 
eindeutig: Mit mehr als 10% Vorsprung setzte 
sich Xiomara Castro gegen den Kandidaten der 
bisherigen Regierungspartei durch und wurde 
damit die erste Präsidentin von Honduras.

Nach Ansicht der von pbi begleiteten Or-
ganisationen macht ihre Wahl Hoffnung auf 
eine bessere Zukunft, wenngleich die Umset-
zung der Wahlversprechen und insbesondere 
die der internationalen Menschenrechtsab-
kommen zu beobachten sein wird.
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Keniaprojekt

► Im Rahmen der Pandemiebekämpfung 
kam es insbesondere in den informellen 
Siedlungen Nairobis zu zahlreichen Fällen 
unverhältnismäßiger Polizeigewalt und zur 
weitreichenden Einschränkung des Hand-
lungsspielraums von MRV.

pbi Kenia unterstützt neben Organisati-
onen, die zum Thema außergerichtliche Tö-
tungen arbeiten, weiterhin das Netzwerk der 
Toolkit Organizer, das 2021 drei neue Mitglie-
der begrüßte. Seit über vier Jahren setzt sich 
das Netzwerk für Frauenrechte und gegen se-
xualisierte und geschlechtsspezifi- sche Gewalt 
ein. 

Trotz vieler von der Pandemie verursachter 
Probleme ist die Kreativität der MRV hervorzu-
heben: So hat beispielsweise das »Feministi-
sche Zentrum für Gerechtigkeit und Frieden«, 
dem eine MRV der Toolkit Organizer ange-
hört, zur wirtschaftlichen Stärkung von Frau-
en Seife und Waschmittel hergestellt und ver-
kauft. Diese finanzielle Unabhängigkeit ist ein 
Faktor, der dazu beitragen kann, sexualisierte 
und geschlechtsspezifische Gewalt gegenüber 
Frauen zu verringern. Ein Ausblick: In Kenia ste-
hen 2022 Wahlen an. Das Projekt von pbi Ke-
nia soll dazu beitragen, MRV auf diese Wahlen 
vorzubereiten und ihre Sicherheit zu erhöhen.

► 2021 war das Leben in Nicaragua von den 
Präsidentschafts- und Parlamentswahlen am 
7. November gekennzeichnet. Im Vorfeld 
waren sieben Kandidat:innen der Opposition 
verhaftet und einige Parteien verboten wor-
den. Sowohl die UNO als auch die OAS und 
die EU sprechen von unfairen Wahlen. Daniel 
Ortega von der sandinistischen Regierungs- 
partei FSLN gewann die Präsidentschaftswahl 
nach offiziellen Angaben deutlich und auch 
in der Nationalversammlung holte die FSLN 
die Mehrheit. Im November gab es eine neue 
Fluchtwelle aus Nicaragua.

Das dreiköpfige pbi-Team in San José, 
Costa Rica, hat mit nicaraguanischen Men-
schenrechtsgruppen im Exil Workshops zur 
Stärkung von Organisationsprozessen und Si-
cher-heitstrainings durchgeführt. Auch wurde 
die Zusammenarbeit mit pbi-Projekten in der 
Region und die Advocacy-Arbeit verstärkt. Das 
Projekt war ursprünglich darauf ausgelegt, 
Gruppen und Organisationen aus Nicaragua 
im Exil in Costa Rica zu stärken und für eine 
Rückkehr nach Nicaragua vorzubereiten. Da-
ran ist zur Zeit nicht zu denken. Um die Strat-
egie des Projekts an die veränderte Situation 
anzupassen, fand im Dezember eine Evaluier-
ung statt.

Nicaraguaprojekt
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IndonesienprojektNepalprojekt

► Die Überarbeitung des Gesetzes zur Son-
derautonomie Westpapuas durch die indo-
nesische Regierung führte zu Protesten, die 
gewaltsam aufgelöst wurden. Die Volksräte der 
Provinzen Papua und Papua Barat reichten Klage 
ein, da sie anders als rechtlich vorgesehen nicht 
an der Überarbeitung beteiligt gewesen sind.

Aktivist:innen, die sich für die Unabhängig-
keit Westpapuas einsetzen, werden oft krimi-
nalisiert. In vier Prozessen kam es 2021 zur Ver-
urteilung, obwohl laut Anwaltschaft die Schuld 
nicht bewiesen wurde. Mary Lawlor, UN-Son-
derberichterstatterin für die Situation von MRV, 
forderte die indonesische Regierung in einem 
offenen Schreiben dazu auf, »die Anwendung 
von Strafgesetzen zur Verfolgung von vier Men-
schenrechtsverteidiger[:innen], die sich gegen 
angebliche Korruption ausgesprochen haben, 
unverzüglich ein[zu]stellen«. 

Das Projekt von pbi und der indonesischen 
NGO Elsam unterstützt die Arbeit der MRV 
durch Capacity- und Community Peacebuilding, 
das in Papua Grassroot-NGOs stärkt und ver-
netzt. Neu dazugekommen ist das Monitoring: 
Eine digitale Plattform, die Informationen über 
Menschenrechtsverletzungen und Konflikte be-
reitstellt, regelmäßig überprüft und aktualisiert, 
ähnlich wie beim NepalMonitor-Projekt.

► Die COVID-19-Pandemie hat auch 2021 
die gesellschaftspolitischen Themen in Nepal 
geformt und die Verteidigung der Menschen-
rechte, insbesondere für Frauen*, beeinflusst. 
Die vom Projektteam des NepalMonitor (nepal-
monitor.org) erfassten Daten zeigen diese Ent-
wicklung eindrücklich.

Vor diesem herausfordernden Hintergrund 
war das ungebrochene Engagement der Pro-
jektmitarbeitenden umso wertvoller. 2021 
konnten sie nicht nur wichtige Verbesserungen 
an dem für das Projekt zentralen Kartierungs-
programm vornehmen, sondern auch zahlrei-
che Berichte veröffentlichen, die von einem brei-
ten Publikum gelesen und verwendet werden. 
Ferner organisierten sie Workshops für MRV so-
wie Netzwerkveranstaltungen, die nachhaltige 
Beziehungen zwischen MRV in Nepal und da-
rüber hinaus entstehen ließen. Das Projekt des 
NepalMonitor haben wir mit Ende des Jahres 
2021 vollständig an unsere lokale Partnerorga-
nisation COCAP übergeben und es somit in die 
Hände derer gelegt, die vor Ort herausragende 
Expertise haben. Doch dies soll nicht das Ende 
des Einsatzes von pbi in Nepal sein: Ab 2022 set-
zen wir uns dafür ein, den Austausch und die 
Kapazitätsentwicklung auf Augenhöhe zwi-
schen MRV zu fördern und zu verstetigen.
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Aktivitäten in Deutschland

Weitere Informationen zu 
unseren Aktivitäten in den Pro-
jektländern und in Deutschland 
finden Sie auf unserer Website 
www.pbi-deutschland.de

► 2021 knüpften wir an lieb gewonnene 
Formate an, beschritten aber auch neue 
Wege: Am ersten Kreativ-Fachtag zur Gesell-
schaftsliebe begaben sich die Teilnehmenden 
auf Forschungsreise und erkundeten, wie 
sich gesellschaftliche Veränderungsprozesse 
zukunftsfähig und global vernetzt denken, 
fühlen und entwickeln lassen.

Zum vierten Mal fand unser Fachtag »Hu-
man Rights on the Move!« statt. Das Thema: 
Flüchtende und Aktivist:innen teilen ihre 
Geschichte(n). Den Mittelmeer-Monologen 
folgten Workshops zu den Themen Flucht 
und Asyl sowie Selbstfürsorge und psychoso-
ziale Gesundheit.

In Kooperation mit dem Verein »Fal-
kenFlitzer« haben wir das Ferienprogramm 
»Puppet-Up« mit Kindern aus Unterkünf-
ten für Geflüchtete sowie einer Hamburger 
Kinder- schutzgruppe durchgeführt. Unsere 
Puppenspielerin Heike Kammer zeigte einige 
Puppentheaterstücke, danach bastelten die 
Kinder selbst Handpuppen und erfanden ei-
gene Stücke.

Wir freuen uns, wieder Workshops an 
Schulen durchzuführen. Besonders aktuell 

ist der Workshop »Kinderrechte in Zeiten 
der Corona-Pandemie«. Die Schüler:innen 
reflektieren ihre Situation während der-
Schulschließungen und lernendie Situati-
on von Kinder in El Salvador und Uganda 
kennen.

Finanzen

► Wie im vergangenen Jahr zeichnen sich 
für Aktivitäten in Deutschland, inklusive 
des pbi-Bildungsprojekts, Ausgaben in 
Höhe von rund 480.000 € ab. Die endgülti-
gen Zahlen können Sie dem Jahresbericht 
auf unserer Website entnehmen, sobald 
diese geprüft sind.

pbi hat im vergangenen Jahr eine neue 
Projekt-Exploration angestoßen und eine 
Studie eingeleitet, die Bedarfe zur Unter-
stützung von MRV in Südostasien untersu-
chen soll. Das Explorations-Komitee setzt 
sich aus internationalen Ehrenamtlichen 
sowie einer Beraterin aus Indonesien zu-
sammen und wird von einer Hauptamtli-
chen von pbi Deutschland unterstützt.

Die Studie soll zunächst durch Inter-
views mit MRV die Bedarfe möglicher Ein-
sätze in den Ländern Thailand, Myanmar, 
Malaysia, Kambodscha und auf den Phil-
ippinen ermitteln und im Nachgang eru-
ieren, ob pbi diesen Bedarf angemessen 
decken könnte. Fällt die Studie positiv aus, 
könnte längerfristig ein neues pbi-Projekt 
in Südostasien entstehen.

Ausblick 2022
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Gesamt: 2.001.914,79 €

180.008,36 €

1.790.707,97  €

 Zuschüsse von öffentlichen und privaten Institutionen  
(zum Beispiel BMZ, Misereor) 

 Mitgliedsbeiträge, Einzel- und Dauerspenden
 Sonstige Einnahmen (Teilnahmegebühren, Honorareinnah-

men, Materialverkauf etc.) und sonstige betriebliche Erträge

Einnahmen

31.198,46 €
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Gesamt + 2.001.914,79 €

Spenden und Mitgliedsbeiträge (gesamt) + 180.008,36 €

davon Mitgliedsbeiträge + 1.149,50 €

davon Dauerspenden + 33.047,36 €

davon Einzelspenden + 137.448,87 €

davon Kollekten + 5.834,78 €

davon Spenden ohne Zuordnung der Spender:innen, z.B. Sammlungen + 2.527,85 €

Zuschüsse (gesamt) + 1.790.707,97 €

davon Zuschüsse ZFD + 1.411.524,34 €

Mittelherkunft 

>>>>>>>>>>>>>>
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davon Zuschüsse für international Projekte + 67.746,65 €

davon Zuschüsse für internationale Projekte/Kosten im Inland + 8.880,11 €

davon Zuschüsse ZFD/Anteile VKP u. PMK/PBI-D + 149.008,68 €

davon Zuschüsse Inlandsprojekte + 153.548,19 €

Sonstige Einnahmen + 31.198,46 €

davon Teillnahmegebühren + 1.877,00 €

davon Honorar-Einnahmen + 15.408,79 €

davon Sonstige Einnahmen/Erstattungen + 13.912,67 €

>>>>>>>>>>>>>>

>>>>>>>>>>>>>>
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         Ausgaben Inland

 Auslandsprojekte 
 Inland

Gesamt: 1.997.476,40 €

481.670,55 €

1.515.805,85 €

Ausgaben insgesamt 

Gesamt: 481.670,55 €

   180.219,22 € Projektbegleitung
   125.468,29 € Bildungsarbeit
       96.182,76 € Verwaltung
       64.878,59 € Öffentlichkeitsarbeit    

    14.921,68 € Advocacyarbeit  
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Gesamt - 1.997.476,40 €

Personalkosten (gesamt) - 359.299,73 €

davon Gehälter - 288.905,50 €

davon Pauschale Steuern für Mini-Jobber:innen - 45,00 €

davon Beiträge zur Berufsgenossenschaft - 4.506,25 €

davon Soziale Abgaben für Mini-Jobber:innen - 664,00 €

davon Gesetzliche soziale Aufwendungen - 65.178,88 €

Sonstige Personalkosten (gesamt) - 19.000,66 €

Honorarkosten - 24.387,50 €

Erstattungen Lohnfortzahlungen aus Umlagen AAG + 5.386,84 €

Abschreibungen (gesamt) - 6.500,49 €

davon Abschreibungen auf Sachanlagen - 245,66 €

Mittelverwendung

>>>>>>>>>>>>>>
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davon Sofortabschreibung GWG - 6.254,83 €

Raumkosten (gesamt) - 18.196,13 €

davon Miete für Büroräume - 17.280,00 €

davon Gas, Strom, Wasser - 916,13 €

Versicherungen/Beiträge (gesamt) - 7.198,80 €

davon Versicherungen - 512,37 €

davon Beiträge - 5.897,18 €

davon Gebühren und sonstige Abgaben - 789,25 €

Reisekosten (gesamt) - 7.512,93 €

davon Unterkunft - 968,50 €

davon Fahrtkosten - 5.947,58 €

davon Verpflegung - 492,32 €

>>>>>>>>>>>>>>

>>>>>>>>>>>>>>
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davon Sonstige Kosten - 104,53 €

Werbekosten (gesamt) - 1.559,68 €

davon Verpflegung/Bewirtung - 1.500,18 €

davon Verpflegung/Bewirtung davon Sonstige Werbekosten - 59,50 €

Weitergabe an internationale Projekte (außer ZFD) - 67.846,65 €

Kosten ZFD Maßnahmen (gesamt) - 1.408.447,45 €

Kosten ZFD Maßnahmen in den Projekten - 553.798,72 €

Kosten ZFD Maßnahmen Brot f. d. Welt - 874.648,73 €

Verwaltungskosten (gesamt) - 64.954,62 €

davon Support von Hard- und Software - 10.290,09 €

davon Fremdleistungen/Fremdarbeiten - 15.444,53 €

>>>>>>>>>>>>>>

>>>>>>>>>>>>>>
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davon Porto/Versand - 7.573,34 €

davon Telefon/Fax/Internet - 1.948,59 €

davon Bürobedarf/Computerzubehör - 2.224,94 €

davon Abschluss- und Prüfungskosten - 3.000,00 €

davon Buchführungskosten - 22.980,00 €

davon Nebenkosten des Geldverkehrs - 877,82 €

davon Sonstige Kosten - 615,31 €

Sonstige Sachkosten (gesamt) - 10.107,84 €

davon Raummieten - 205,00 €

davon Teilnahmegebühren (Ausgabe) - 1.130,00 €

davon Druckkosten - 8.555,97 €

davon Materialien/Didaktisches Material - 196,87 €

davon Bibliothek/Archiv - 20,00 €

>>>>>>>>>>>>>>
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Sonstige Kosten (gesamt) - 178,32 €

davon Rundungsdifferenzen/Ausbuchungen  1,68 €

davon Periodenfremde Aufwendungen - 180,00 €

Überschuss + 4.438,39 €

Gesamt - 26.673,10 €

Neutraler Aufwand - Zinsen und ähnliche Aufwendungen (Gesamt) - 1.009,57 €

Ausgaben an IO und pbi-Ländergruppen (Gesamt) - 25.667,22 €

davon Beiträge Common Fund/IO - 18.000,00 €

davon Zuwendungen an andere pbi-Ländergruppen - 7.667,22 €

Sonst. neutraler Ertrag + 3,69 €

davon Erträge aus Beteiligungen + 3,69 €

>>>>>>>>>>>>>>



► Kirchlicher Entwicklungsdienst    
      der Nordelbischen Kirche

Geldgeber und Förderer im Jahr 2021

► peace brigades international – 
      Deutscher Zweig e.V., 
      Bahrenfelder Str. 101a, 22765 Hamburg
► Tel. 040 / 3 89 04 37 – 0 
► www.pbi-deutschland.de 
► info@pbi-deutschland.de
► V.i.S.d.P.: Kristin Menzel

► Wir bedanken uns bei allen Geldge-
bern und Förderern sowie Spender:innen 
ohne deren Unterstützung die Arbeit von 
pbi-Deutscher Zweig e.V. nicht möglich ge-
wesen wäre. Ebenfalls bedanken möchten 
wir uns bei all den Menschen, die durch ihr 
ehrenamtlichen Engagement und ihren 
Enthusiasmus pbi erst so lebendig und er-
folgreich gemacht haben.

► Bingo! Die Umweltlotterie

► Brot für die Welt - Evangelischer    
      Entwicklungsdienst

► ZFD (Ziviler Friedensdienst) mit    
     Mitteln des BMZ

► Katholischer Fonds

► ifa (Institut für Auslandsbeziehungen),    
      Förderprogramm zivik, mit Mitteln des    
     Auswärtigen Amts

► Misereor

► Kinder- und Jugendplan des Bundes  
      (Bundesministerium für Familie, 
      Senioren, Frauen und Jugend)

► ENGAGEMENT GLOBAL  
      im Auftrag des 

► Aktionsgemeinschaft Dienst für   
      den Frieden

► Evangelische Kirche in Deutschland

► Deutsche Postcode Lotterie

Impressum

► Landeszentrale für politische 
Bildung Hamburg

► Stiftung Umverteilen


